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Deutſchland. 

Berlin, 28. Mai. Die Abreiſe des 
Königs nach Hannover u. |. w. iſt neuerdings ver⸗ 
ſchoben worden und wird nunmehr erſt am 13. Juni 
ſtattfinden mit Rückſicht auf die Ankunft des Vicelönigs 
von Egypten. — Wir können beſtätigen, daß die Er⸗ 
neuerung der Kartel-Konvention mit Rußland nicht in 
Ausſicht ſteht. Auch von Seiten Rußlands iſt ein An⸗ 
tag auf Erneuerung derſelben nicht geſtellt worden. 
Dieſelbe wird daher nach Ablauf des für fie noch gelten- 
den Termins erlöſchen. Die Provinzialbehörden der 
Grenzprovinzen find bereits angewieſen worden, für dieſe 
Eventualſtät die nöthigen Vorlehrungen zu treffen. — 
Der Eintritt von Staatsangehörigen Preußens oder des 
norddeutſchen Bundes in die päpſtliche Armee muß nach 
denſelben Grundſätzen beurtheilt werden, wie der Eintritt 
derſelben in die Armee eines andern Souverains. Der 
Eintritt kann nur geſchehen, wenn die Betreffenden nach 
Erledigung ihrer Militärpflicht daheim auswandern oder 
wenn ſie die Genehmigung ihres Souverains dazu er⸗ 
halten haben. Der Eintritt von Unterthanen, die ihrer 
Mllitärpflicht in Preußen oder dem norddeutſchen Bunde 
nicht genügt haben, iſt nicht zuläſſig und der Umſtand, 
daß die päpſtliche Regierung ſolchen Perſonen, die ihrer 
Milltärpflicht nicht genügt haben, den Eintritt in die 
päpſtliche Armee demnach verweigert hat, mag zu dem 
Gerüchte in den Zeitungen Veranlaſſung gegeben haben, 
daß die päpſtliche Regierung preußiſche Unterthanen nicht 
mehr in die päpſtliche Armee aufnehmen wolle. — Auch 
der Ausfall der bateriſchen Wahlen iſt von den Oppoſi⸗ 
tions-Organen zu einem Stützpunlt ihrer Polemik gegen 
die Regierung gemacht worden. Dieſelben geben vor, 
daß die Wahlen in Balern deshalb nicht vorherrſchend 
im nationalen oder national- liberalen Sinne ausgefallen, 
weil in Preußen das liberale Syſtem nicht zum Durch- 
bruch gekommen wäre. Es muß dabei auch wieder die 
alte alberne Phraſe herhalten, daß Süddeutſchland von 
Preußen und dem norddeutſchen Bunde nur durch 
„moraliſche Eroberungen“, d. h. durch Eingehen auf die 
Forderungen des liberalen Programmes genommen wer⸗ 
den könne. Es liegt bier wieder ein Beweis vor, mit 
welchem Unſinn die Leſer von den liberalen Zeitungen 
regalirt werden. 


und ultramontanem 3 n 
eine Verſtimmung gegen die liberale Partei beſteht, 


her ein vollſtändiger Unſinn, daß die dortige Volks- 
ſtimmung, die ſich gegen die national-liberalen Elemente 


erklärt hat, dadurch für Preußen und den norddeutſchen 


Bund gewonnen werden könne, daß das Programm der 
Geſinnungsgenoſſen derſelben, der National - Liberalen 
nämlich, in Preußen zur Ausführung kommen ſoll. — 
Die bekannte Schrift Gneiſts über das preußiſche Schul⸗ 
weſen wird von der Oppoſitlon wieder in einem ganz 
einſeltigen Partei-Intereſſe ausgebeutet. Vor Allem iſt 
zu konſtatiren, daß die liberale Partei mit ihrer Forde · 
rung von lonfeſſionsloſen Schulen in der Gneiſt'ſchen 
Schriſt durchaus keine beſondere Ermuthigung oder 
Unterſtützung findet. Dieſer Mißbrauch, welchen die 
liberalen Blätter mit der Gneiſt'ſchen Schrift treiben, 
iſt bereits auch von den radikalen Blättern, namentlich 
von der „Zukunft“ näher nachgewieſen worden. Es fleht 
vielmehr feſt, daß Gneiſt mit der preußiſchen Schul- 
verwaltung im Allgemeinen auf ein und demſelben Bo⸗ 
den ſteht. Dafür ſprechen mehrere Stellen des Buches. 
Unter Anderm heißt es in demſelben: „Es mag daran 
erinnert werden, daß wir in einem Lande leben, in welchem 
Univerſitäten, Gelehrten-, Mittel- und Volksſchulen nach 
einem einheitlichen Plan längſt durchgeführt find, daß in 
Preußen das Unterrichtsweſen nicht erft erfunden werden ſoll, 
daß das vorhandene nach dem Urthell außenſtehender 
Fächmänner ſogar für das relativ Beſte gilt. Man 
hat unſer Schulweſen jo behandelt, als ob es im par- 
lamentariſchen Streite und im Streite mit dem Kul- 
tusminiſter, als ob es durch anſpruchsvolle Reſolutionen 
und Partei-Poftulate, als ob es durch Fraltionsbeſchlüſſe 
erſt feſtgeſtellt werden müſſe.“ Die Liberalen haben 
alſo durchaus keine Veranlaſſung, ſich bei ihrer Pole- 
mik gegen das preußiſche Schulweſen und im Hinter- 
grunde gegen die chriſtliche Religion überhaupt auf die 
Schrift Gneiſts zu berufen, wie fie es durch allerlei 
Auslaſſungen und Entftellungen bisher zu thun verſucht 
haben. — Von den Einnahmen, welche der Zolloerein 
aus den Ein- und Ausgangsabgaben im erſten Quar⸗ 
tale d. J. gehabt hat, haben herauszuzahlen, der nord⸗ 
deutſche Bund 583,602 Thlr., Luxemburg 7124 Thlr. 
und Heſſen 14,657 Thlr.; zu empfangen: Balern 
373,060 Thlr., Würtemberg 149,765 Thlr. und 
Baden 82,558 Thlr. Es iſt eine neue Erſchelnung, 
daß der norddeutſche Bund reſp. Preußen bei den 
Zollberechnungen herauszuzahlen und Baiern, Würtem⸗ 
berg und Baden zu empfangen haben. Von der her⸗ 
auszuzablenden Summe des norddeutſchen Bundes, wel⸗ 
cher auch die Herauszahlung des Luxemburgiſchen Ueber⸗ 
ſchuſſes zu beſorgen hat, wodurch das heraus zuzahlende 
Quantum auf 590,726 Thlr. anwächſt, empfangen 


Es iſt klar erſichtlich, daß in Baiern jedoch kam es troß aller v 
I 955 Wahlen deshalb zum größten Theil in p riſti⸗ angeſtrengten Thätigkeit 


i well die liberale Partei dort unpopulär iſt. Es iſt da⸗ 


Morgenblatt. 


Baiern 378,060 Thlr., Würtemberg 149,765 Thlr. 
und Baden 67,901 Thlr., welches leptere auch von 
Heſſen ſeinen Ueberſchuß in Höhe von 14,657 Thlr. 
erhält. — Aus dem Reg. Bez. Cöslin werden Mit- 
theilungen über die Unterſtützungen gemacht, welche die 
dortige Regierung zur Förderung der Landeskultur ge⸗ 
währt. Es wird insbeſondere der Drainage und Wie- 
ſenberieſelung immer mehr Aufmerlſamleit zugewendet. 
Die Regierung iſt durch den ihr zu Gebote ſtehenden 
Landes⸗Meliorationsfonds in der glücklichen Lage, dieſe 
wirthſchaftlichen Beſtrebungen zu beſördern und hat na⸗ 
mentlich dem Ruſtlkalſtande die nothwendigen Mittel zur 
Drainirung, wo fie nachgejucht werden, bereitwillig ge⸗ 
währt und hierdurch die allgemeine Neigung für dieſen 
Zweig der Kultur angeregt. — Auch ſchenkt die Re⸗ 
gierung der wirthſchaftlichen Behandlung der Seen, 
welche im Regierungsbezirt einen Flächenraum wie faſt 
8 Quedratmeilen einnehmen, unausgeſetzte Aufmertſam⸗ 
keit. Durch Senkungen der Seen wird nutzbares Land 
geſchaffen, die Rohrpflanzung, an ſich nußbar, aber 
auch für die Fiſchzucht nothwendig, wird durch Lehr- 
und Muſter⸗Anla gen befördert. Die hierzu erforderlichen 
Mittel werden dem Melioratlonsfonds entnommen. 
Hannover, 28. Mal. (B. P. C.) Geſtern 
war der Geburtstag König Georgs in Hletzing, doch 
iſt derſelbe ſpurlos an einer Bevölkerung vorüb gegangen, 
deren Regent dieſer Fürſt noch vor Kurzen“ geweſen. 
Vor drei Jahren faſt unumſchränkter Gebieter eines 
Königreichs, von einem Hofe umgeben, der den be- 
dauernswerlhen Fürſten in Anſichten beſtärkte, welche 
früheren Jahrhunderten angehörten, und in Folge einer 
hartnäckigen Befolgung derſelben deſſen Sturz herbei 
führte, weilt heute dieſer Fürſt auf fremder Erde, während 
die ehemaligen Höflinge kaum noch ſeiner gedenken, 
hoͤchſtens wenn es die Vertheidigung eigener Intereſſen 
gilt. Treuer als der Adel, welcher ſich ehemals im 
Glanze Königlicher Gunſt bewegte, bewahrt das Volk 
jeine Erinnerung, aber auch dieſe verlöſcht im Laufe der 
Zeit und ein ruhiges Befreunden mit andern und neuen 
Verhältniſſen tritt an die Stelle des zweckloſen Demon⸗ 
ſtricens. Der geſtrige Tag bot nun wieder Gelegenheit, 
aus Anlaß des benannten Geburtstages zu ſriten, 
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ichen Beſtreuen der Trottolrs mit gelb-weißem Sande 
und dem Tragen gelb-weißer Schärpen, Bänder, 
Schleifen u. ſ. w. Um nun aber die Gelegenheit nicht 
gänzlich vorüber gehen zu laſſen, gedenkt man das 
morgen Abend flattfindende Bankett zu Ehren Ewalds 
großartig zu geflalten. Obwohl die Koalitionspartel 
auch nach Außen hin eine Maſſe von Einladungen hat 
ergehen laſſen, namentlich nach Süddeutſchland und 
Schleswig⸗Holſtein, tritt derſelben ein Uebelſtand ſtörend 
in den Weg, indem ſich bis jetzt noch lein Wirth ge- 
funden, welcher ein Bankett zu dieſem Zweck in ſeinen 
Lolalen abhalten laſſen wollte. Jedenfalls iſt es ein 
eigenthümliches Zeichen, daß man Hannover zum Haupt- 
quartier der Gegner des Einheitſtaates zu ſtempeln ſucht. 
Ob aus Anlaß des bis jetzt noch fehlenden Lokales das 
Feſteſſen unterble bt, iſt noch zweifelhaft. — Nach einer 
hierher gelangten Nachricht aus Berlin iſt Graf von 
Bismarck fo mit Arbeit überhäuft, daß er den König 
nicht nach Hannover begleiten kann; ob die Nachricht 
ſich bewahrheitet, müſſen wir dahin geſtellt ſein laſſen. 
König Wilhelm wird bei Gelegenheit des Beſuches der 
Stadt Emden von einen niederländiſchen Abgeſandten 
im Namen des Königs von Holland begrüßt werden. 

Stuttgart, 27. Mal. (Poſt.) Unſere deutſche 
Partei, unſere Parzilulariſten und Republikaner, unſere 
Regierung und unſer Hof — kurz alle Welt iſt durch 
das Reſultat der baleriſchen Wahlen in eine Aufregung 
verſetzt, nur vergleichbar der Jieberhitze im Jahre 1866 
— Der Partikularismus hat bei uns zwei Gründe, 
wovon der eine in der Sehnſucht nach einer Sozial ⸗ 
Republik liegt, der andere in dem Bewußtſein latholiſcher 
Zuſammengehörigleit mit dem bisher erzlatholiſchen 
Oeſterreich. Um jo mehr hätte man glauben ſollen, 
daß unſere Partikulariſten — Republikaner und Katho⸗ 
liten — das ſchwarze Endreſultat der baleriſchen Ab- 
ſtimmung freudig begrüßen würden; dies ift aber nicht 
der Fall. — Allerdings hatte die letzte Bewegung in 
Baden in unſeren Partilulariſten die Hoffnung erweckt, 
daß nun der von ihnen erſehnte günſtige Augenblick ge⸗ 
kommen ſel, um „die Verpreußung über den Mann 
hinauszuwerfen, weil die badiſche gewegung zu einer 
greifbaren Gewalt gelangt ſei“. Dieſe Hoffnung iſt 
durch die baieriſche Wahl zu nichte geworden. Unſere 
Republikaner hatten ſich wohl zur Befriedigung ihres 
Preußenhaſſes mit den Ultramontanen vereinigt, und 
durch dieſe unnatürliche Verbrüderung z. B. die Wahl 
Becher s ins Zollparlament zu Wege gebracht: die 
baleriſchen Wahlen aber haben fie über das Weſen diejer 
Verbrüderung nachdenken laſſen, und ſie ſehen jetzt ein, 
daß dieſelbe nicht von Beſtand ſein könne, kurz ſie 
ſchämen fi, mit einer dunklen Geſellſchaft gemeinſam 
u agiren, welche in Würtemberg ſelbſt von vielen 
Katholiken gerade in der jüngſten Zeit wegen ihrer 


Sonntag, den 30. Mai 


ränkevollen und geiſterverdunkelnden Tendenzen vom Volle 
Eben darum iſt auch das Reſultat 
der Wahlen in Baiern kein Schaden für die deutſche 
Partei in Würtemberg; obgleich die letztere mit Schmerz 
es erfahren hat, daß die altbaierijche Gemüthlichkeit noch 
immer eng verbunden iſt mit pfäffiſcher Verdummung, 
ſo iſt doch dadurch — und dieſer Nutzen iſt nicht gering 
anzuſchlagen — das proteſtantiſche Bewußtſein unſeres 


perhorreszirt wird. 


Volkes wieder wachgerufen worden, und eben dieſes 
treibt uns mit ſicherem, wenn auch langſamen Schritt 
zu dem naturgemäßen Anſchluß an das proteſtantiſche 
Preußen. — Aber auch unſere Reglerung und unſer 
Hof iſt durch die baieriſche Wahlſchlacht aus ſeinem 
Lavir⸗Syſtem aufgerüttelt und in große Verlegenheit 
verſetzt worden. Offenbar aus purer Abgneigung gegen 
Preußen hat ſich unſer Hof und Regierung den Katho- 
liken gegenüber in den letzten Monaten zur Rolle eines 
Protektors berufen gefühlt, und unſer in den Wünſchen 
unſerer Regierenden ſtets genau inſtruirter „Staats- 
anzeiger“ kokettirte daher mit den Ultramontanen in 
Baiern und Baden. Dies hat jetzt aufgehört, weil der 
ultramontane Wahlſieg in Baiern unſere Regierung be- 
fürchten läßt, daß auch unſere Ultramontanen nun ihre 
Fühlhörner herausſtrecken, für die katholiſche Kirche 
größere Rechte verlangen und ſo einen Kampf zwiſchen 
Staats- und Prleſtergewalt auch in unſerem Lande her⸗ 
vorrufen könnten. Kurz die bisherige Zuneigung zu 
den Ultramontanen hat ſich in eine Angſt vor ihnen 
verwandelt. Ob mit Recht, wird ſich bald zeigen, denn 
es ſteht die Wahl eines neuen katholischen Biſchofs von 
Rottenburg vor der Thüre, und allerdings iſt es jetzt 
ſchon außer Zweifel, daß wir einen ſolch verſöhnenden 
und milden Biſchof, wie der verſtorbene allverehrte Lipp 
war, nicht bekommen werden. 
Ausland. 

Wien, 28. Mat. Ueber eine vom Grafen 
Beuſt an den öſterreichiſchen Geſandten in Florenz, Ba- 
ron Kübeck, unterm 19. April gerichtete Depeſche macht 
der Korreſpondent der „Independance Belge“ in Flo 
renz nähere Mittheilungen: Graf v. Beuſt hebt zunächſt 
hervor, daß ein freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen bei- 
den Staaten gegenwärtig, nachdem die Gründe der zwi⸗ 
chen beiden Staaten ſtattg Spannung entfernt 


Tieien, ganz natürlich wäre. Der Minifter läßt Irhrn. 


v. Kübeck die Anerkennung zu Theil werden, daß der⸗ 
ſelbe ſeinerſeits Alles dazu beigetragen habe, dieſes freund- 
ſchaftliche Verhältniß zwiſchen beiden Staaten zu ſtärken. 


Man würde jedoch irren, fährt Graf v. Beuſt fort, friedlichen Löſung überzeugt, alsdaß man ſich ſehr dar⸗ 0 


wenn man dieſe Annäherung zwiſchen beiden Staaten 
zum Ausgange von politiſchen Kombinationen im alar- 
mirenden Sinne machen wolle. Die frühere Gegner- 
ſchaft zwiſchen Oeſterreich und Italien ſei allerdings 
mit Recht für Europa ein Grund zu fortdauernder Be⸗ 
unruhigung geweſen. Dagegen könne das jetzt einge- 
tretene entgegengeſetzte Verhältniß den allgemeinen euro- 
päiſchen Frieden nur befeſtigen. Beide Staaten ſeſen 
mit ihrer inneren Reorganiſation fo ſehr beſchäftigt, daß 
dieſelbe ihre Kräfte vollſtändig in Anſpruch nehme. 
Durch dieſes gemeinſame Intereſſe geleitet, könnten ſie 
nichts angelegentlicher wünſchen, als eine Epoche des 
Friedens, und eine Allianz zwiſchen beiden könne höch⸗ 
ſtens den Zweck haben, dieſen Frieden zu ſichern. 

Paris, 28. Mat. Das Schreiben, in welchem 
Jules Favre ankündigt, daß er ſeine Kandidatur auf⸗ 
recht erhält, lautet wie folgt: 

Die Stimmen, welche mir 12,000 Wähler Ihres 
Wahlbezirks gegeben, legen mir die Pflicht auf, meine 
Kandidatur aufrecht zu erhalten. Es iſt an Ihnen zu 
beurtheilen, ob ich fortfahren ſoll, im geſetzgebenden Kör⸗ 
per einige Dienſte zu leiſten, indem ich die Sache der 
Freiheit vertheidige, der ich mein Leben geweiht. Wenn 
Sie meinen Mitbewerber für dieſe Miſſion würdiger 
halten, ſo ernennen Sie ihn. Ich werde mich, was 
auch kommen möge, vor Ihrem Votum beugen, da ich 
überzeugt bin, daß es von dem Gefühle des wahren 
Intereſſes für das Land eingegeben ſein wird. 

— Die „France“ ſchreibt: „In einer Berathung, 
welche in Gegenwart der Königin Iſabella am vorigen 
Sonntag unter einigen ihrer früheren Miniſter und an- 
deren wichtigen politiſchen Perſönlichkelten der vormaligen 
ſpaniſchen Regierung im Hotel Baſilewsky gehalten wurde, 
hat Ihre Majeſtät in aller Form erklärt, daß ſie ent⸗ 
ſchloſſen ſei, nicht zu Gunſten des Prinzen von Afturien 
abzudanken. Beſtimmte Nachrichten ermächtigen uns zu 
jagen, daß dieſer Beſchluß in Folge einer Deliberation 
gefaßt worden iſt, welche länger als eine Stunde ge- 
dauert hat.“ 

— Der Marquis de Lavalette iſt geſtern Abend 
in Paris angekommen und hat ſofort ſein Amt wieder 
übernommen. Das „Memorial Diplomatique“ meldet, 
die franzöſiſch-belgiſche Kommiſſion werde ihre Arbeiten 
in nächſter Woche beginnen. Herr de Lavalette werde 
ihre Sitzungen eröffnen. 

London, 27. Mai. Der bekannte Phllan⸗ 
throp Peabody wird England am nächſten Sonnabend 
wahrſcheinlich auf immer Lebewohl ſagen, nachdem ſeine in 


ungemein gemäßigte Rede Sumner's von der englij 


dem Staate nur die Intereſſenzahlung ſparen oder wirk⸗ 
den neueſten Nachrichten ſcheint das Letztere der Fall 


1869. 


Rückkehr nach der amerikaniſchen Heimath bewogen hat 
Die Bildſäule, welche die Londoner Kaufmannſchaft zum 
Andenken Peabody's zu errichten beſchloſſen hat, geht 
ihrer Vollendung entgegen. 

Kopenhagen, 25. Mai. Geſtern hat der 
Unterricht in der nach Maßgabe des neuen Armee-Ge⸗ 
ſetzes eingerichteten Offizierſchule auf dem Schloſſe Frie⸗ 
drichsberg begonnen. Das große prächtige Schloß, nach 
den Schlöſſern Chriſtiansburg und Friedrichsburg (wel⸗ 


liegt maleriſch auf einem Hügel eine halbe Meile weſt⸗ 
lich vom eigentlichen Kopenhagen, iſt jedoch mit dem 
wohl 6000 Einwohner zählenden Orte gleichen Namens 
durch die lange Vorſtadt Weſterbro und das erſt in den 
letzten Decennien entſtandene ſogenannte „Villaquartier“ 
mit der Stadt als unmittelbar verbunden zu betrachten. 


außerdem ein vom Kriegsminiſterium angeſchaffter großer 
Flügel und ein Billard, welches Herr Orla Lehmann, 


der früher als Miether dieſen Theil des Schloſſes ber 
wohnte, der Akademie geſchenkt hat. Das Schloß if 
von zwei großen prächtigen, mit Kanälen und Waſſer⸗ 
werken und dergl. verſehenen Parken oder Luſtwäldchen * 

„ /e 
Das Gerücht, daß 
England, Frankreich und Spanien ein Bündniß gegen 
die Vereinigten Staaten geſchloſſen hätten, hat hier zien⸗ 
Bezeichnend iſt, daß die 


umgeben. 
Newyork, 15. Mai. 


liche Aufregung verurſacht. 
Blätter, die ihm am meiſten Glauben ſchenken, am 
lauteſten verſichern, nie Grund zu derartigen Schritten 


gegeben zu haben oder geben zu wollen, und im ſelben 3 


Athem ſich in den hochmüthigſten und lächerlichſten Ro⸗ 
domontaden ergehen. In Waſhington, heißt es, je 
das Gerücht ſehr kühl aufgenommen worden, da Grant 
zu verſtehen gegeben, daß feine Politik eine jold 

daß die genannten Mächte ſich ſchwerlich zu 

Vorgehen gezwungen erachten könnten. Eb 
ſcheint die Adminiſtration wie das P 
bamafrage anzuſehen, obgleich n N 
ſtark durch die Bitterkeit und Heftigkeit überre 
den iſt, mit der die nach amerikaniſcher Auffaſſt 


Preſſe aufgenommen worden. Man iſt zu feſt von 
über grämen könnte. 
— Hier in Newyork hat die Ordre Boutwell's, 


hervorgerufen, weil man noch nicht ſicher weiß, ob er 


lich einen Schuldentilgungsfonds ſchaffen will. Nach 
zu ſein. } 

— Die Legislatur von Maſſachuſetts hat de 
Frauen das Stimmrecht gegeben. 
noch wenig Intereſſe erregt, da nach der Konftitution 
des Staates der Beſchluß erſt rechtskräftig wird, wenn 
ihn auch die nächſte Legislatur und endlich dann noch 
das Volk angenommen hat. Es heißt, ein großer Theil 
der Frauen ſelbſt mißbillige das Geſetz. 


Vommern. 

Stettin, 29. Mai. Heute Nachmittag iſt die 
Uebergabe des Gutes Ca velwiſch an den neuen Käu⸗ 
fer erfolgt. 

— Dem Empfangsgebäude der Berlin-Stettiner 
Bahn gegenüber, am Bohlwerk, lagern augenblicklich 6 
rieſige Gußſtahl⸗Hinterlader⸗Geſchütze von 9“ Rohr- 
weite und einem Gewicht von je 300 Centner. 
ſelben find aus der Krupp' ſchen Fabrik in Eſſen her⸗ 
vorgegangen, für die Kaiſerlich ruſſiſche Regierung be⸗ 
ſtimmt und ſollen in den nächſten Tagen per Dampfer 
„Arcona“ nach Petersburg expedirt werden. Inner⸗ 
balb 4 Wochen werden ihnen noch einige 60 von 
gleichem Gewicht und noch 2 größere von je 500 
Centner folgen. Wenn ſchon die Sauberkeit, mit wel⸗ 
cher die koloſſalen Geſchütze gearbeitet find und die Ge⸗ 
nauigkeit Bewunderung erregt, mit welcher der warm 
auf das kalte Geſchützrohr aufgetriebene Mantel das⸗ 
ſelbe umſchließt, jo muß die Thatſache noch mehr 
Staunen erwecken, daß dieſe Koloſſe, um die Schild- 
zapfen an dieſelben anzudrehen, hierbei um eine Spin⸗ 
del laufen müſſen. 

— Heute Nachmittag um 4 Uhr lief der zur 
Pritzkow'ſchen Rhederei hierſelbſt gehörige Dampfer 
„Alexander“ von der Werft der Herren Möller und 
Holberg in Grabow, wo derſelbe reparirt iſt, vom 
Stapel. 

Aus Demmin, 28. Mai, ſchreibt man der 
„N. St. Ztg.“: Geſtern Abend ½8 Uhr traf der 
Kronprinz, begleitet von dem Oberſten und Chef 
des Generalſtabes des 2. Armte-Korps, von Wich⸗ 


mann, dem Major Reſe und dem Hauptmann Lenke 
letzter Zeit beſtändig abnehmende Geſundheit ihn zu der] von Stralſund kommend im beſten Wohlſein hier ein. j 


mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 


ches letztere im Innern unvollendet iſt, weil die Geld-. 
mittel fehlen) das größte unter den däniſchen Schlöſſern, 


Die inneren Lokalitäten find reſtaurirt, der große Nitter-r = 
ſaal iſt Feſtſaal der Akademie geworden, auf dem Schloß⸗ 
bofe find Kanonen aufgepflamt. Im Ritterſaal findet 
ſich, zum Bewelſe, daß auch der Muſen gedacht iſt, 
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Mett Hurrahrufen und einem Regen von Blumen aus natürlich die eidliche Ableugnung der Zeugen Kalow und nem Adamskrieps 
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Klaſſe zu verleihen. 
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„ ungekämmtem Bart, reizbarer Stim- ſammenkunft des Kaiſers von Rußland mit dem 


Kaiſer 


ſchönen Händen empfangen, nahm derſelbe Quartier im Rhein. Wir werden zur Zeit über den weiteren Ver- mung, hoffnungsloſen Anſichten von der Zukunft, und Napoleon im Laufe dieſes Sommers in Baden⸗Baden 


Hotel zum König von Preußen, woſelbſt die Spitzen lauf dieſes anſcheinend in intereſſante Stadien noch über- mit ſeinen langen Beinen iſt hinreichend, um die ge- 


der Mllitär⸗ und Civilbehörden bereits ſeiner harrten. 
Gegen 8 Uhr begaben ſich ſämmtliche Herren, der Kron⸗ 
prinz in der Uniform des 2. ſchleſiſchen Dragoner-Re⸗ 
giments Nr. 8 — als Chef desſelben — zu Fuß 
nach dem Offizier⸗Kaſino, woſelbſt bei einem von Sg 
Regiments⸗Muſik ausgeführten Konzert ein Souper ein- 


gehenden Kriminaldramas eingehend berichten; dasſelbe 
dürfte nach dieſen Präliminarien einen werthvollen Bei⸗ 
trag liefern zur Geſchichte der Lebensverſicherungsgeſell⸗ 
ſchafts-Induſtrie in der norddeutſchen Metropole der 
Inteligenz. 


Berlin. Der Toaſt des Dr. Julius Beer, 


genommen wurde, welches bis gegen 11 Uhr währte. welchen derſelbe beim Souper nach der Generalver⸗ 
Heute Morgen nun begann das militäriſche Schauſpiel. ſammlung des Thierſchutzvereins am 26. c. im Hotel 
Das Regiment war bereits um 7 Uhr nach dem gro- de Rome auf die Velocipeden ausbrachte, lautete aljo: 


ßen Exerzierplatze bei Flemmendorf ausgerückt, der Kron⸗ 
prinz folgte zu Pferde, von einer glänzenden Suite um⸗ 
geben, wiederum in der Uniform ſeines obengedachten 
Regiments, um ½8 Uhr die feſtlich geflaggte Stadt 
im Schritt durchreitend und nach allen Seiten hin die 
ihm gebotenen Grüße freundlich erwidernd. Das Wetter 
war ſchön und konnte es daher nicht fezlen, daß das 
Publikum äußerſt zahlreich zu Fuß und zu Wagen und 
in eleganter Toilette zum Exerzierplatz eilte. Die Exer⸗ 
zitien und Evolutionen der einzelnen Eskadrons erfolg⸗ 
ten mit der gewohnten Gewandtheit und Präziſton. 
Gegen 10 %½% Uhr war das Schaufpiel beendet. Das 
Regiment kehrte zur Stadt zurück, während der Kron⸗ 
prinz mit ſeinem Gefolge und dem Difizter- Korps einer 
Einladung des Rittergutsbeſizers v. Heyden-Leiſtenow 
folgend, ſich nach dem in der Nähe belegenen Gute des 
letzteren begab, um daſelbſt ein Dejeuner einzunehmen, 
zu welchem auch die Regiments-Muſik beordert war. 
Gegen 2 Uhr erfolgte die Abreiſe des Kronprinzen per 
Extrapoſt über Beggerow und Pentz nach der Eijen- 
bahnſtatlon Stavenhagen, um von dort auf der Bahn 
über Paſewalk nach Berlin reſp. Potsdam weiter zu 
relſen. 
Stolp, 29. Mai. 


treffen und Nachmittags wieder abreiſen. Von einer 
Eröffnungsfeier der Eiſenbahn kann natürlich bei den 
Vorkommniſſen auf dem Bahnplanum bei Cöslin für 
jetzt nicht die Rede ſein. Welchen Umfang die Arbei- 
ten an der beſchädigten Stelle überhaupt nehmen wer⸗ 
den, läßt ſich noch nicht überſehen. Noch iſt zu be⸗ 
merken, daß nicht eine große Maſchinen-Werklſtatt, jon- 
dern nur eine Filial⸗Werkſtatt hier eingerichtet werden, 
die etwa 100,000 Thlr. koſten wird. 

Coöslin, 29. Mai. Vorläufiger Beſtimmung 
zufolge wird Se. Königl. Hoheit der Kronprinz am 
Montag Nachmittag 3 Uhr von Schlawe kommend, 


bier eintreffen und am andern Morgen die Reiſe weiter 


benen. 


n. Der Kronprinz ſoll beabſichtigen, nach be⸗ 
endigter Truppen⸗Inſpektion noch einen Beſuch im Al- 


pbrecht'ſchen Garten zu machen und im Regierungs-Ge⸗ 


zu übernachten. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht, dem Hauptmann a. D., Rechnungs-Rath und 
Kreisgerichts⸗Depoſital- und Salarienfafjen - Rendanten 
Weije zu Bütow, den Rothen Adler Orden vierter 


Vermiſchtes. 
Berlin. In einer am 27. gegen den Buch ⸗ 
bindermelſter Karl Heinrich Gottlieb Lehn wegen wieder⸗ 
holter Urkundenfälſchung ſtattgehabten Schwurgerichts⸗ 
verhandlung, die wegen eines trankheitshalber nicht er⸗ 
ſchienenen Hauptzeugen aufgehoben werden mußte, depo⸗ 
nirte der Angeklagte im Laufe des mit ihm vorgenom- 
menen Snauifitoriums Thatsachen, welche, wenn ſie ſich 
bewahrheiten ſollten, das Treiben hieſiger Induſtriellen, 
die „in Lebensverſicherungspolicen machen“, in recht 
roſigem Lichte erſcheinen laſſen. Danach war nämlich 
das theure Daſein des finanziell zerrütteten Buchbinder⸗ 
meiſters von zweien dieſer Viedermänner, dem Rentier 
Kalow und dem Kaufmann Rhein, in Höhe von je 
12,500 Thlr. und 22,000 Thlr. in Summa für die 
Kleinigkeit von 34,500 Thlr. bei auswärtigen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften im Oktober 1867 eingekauft wor⸗ 
den. Als Revers will nun ꝛc. Lehn dem einen dieſer 
Wohlthäter, dem ꝛc. Kalow ein in duplo ausgeſtelltes 
Schriftſtück haben unterzeichnen müſſen, Inhalts deſſen 
der Verſicherte — binnen einem halben Jahre ſich das 
Leben in möglichſt geräuſchloſer Weiſe zu nehmen habe. 
Als beſtes Mittel zu dieſem böchſt edelen Zwecke, jo 
jo fügt der in Sicht genommene Tod'slandidat noch 
erläuternd hinzu, ſei die berühmte „Kunkelbeere“ in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, welche die Beförderung in's Jenſeits 
am beſten bewirke und keine Spuren des Selbſtmordes 
zurücklaſſe. Als Belohnung für dieſe Selbſtaufopferung 
ſei feiner Ginterlafjenen Familie alsdann aus der aus- 
zuzahlenden Lebensverſicherungsſumme eine Quote von 
2000 Thlr. verſprochen. ꝛc. Rhein habe zwar dieſen 
Selbſtmordsrevers nicht verlangt beim Einkaufe ſeines 
Lebens, er habe aber davon gewußt, daß feine Tage 
bereits gezählt ſeien. Beide in ſolcher Weiſe Bezichtigte 
ſtellen dieſe Charalteriſtik ihres Geſchäftsbetriebes mit 
der Spekulation auf den Selbſtmord der lebenden Waare 
lächelnd in Abrede, wohingegen der Angeklagte ſie mit 
aller Beſtimmtheit aufrecht erhält und noch dadurch ver⸗ 
vollſtändigt, daß, nachdem ſeine beiden Lebensverſicherer 
ſich überzeugt, daß er noch nicht das irdiſche Daſein zu 
quittiren beabſichtige, fie ihn zu den begangenen Urkunden 
fälſchungen durch bereitwillige Entgegennahme der gefälſch⸗ 
ten Papiere, über deren Unechtheit fie keinen Moment im 
Zweifel geweſen wären, verleitet hätten und ſpäter die Ver⸗ 
anlaſſung zur Denunziation geweſen wären, in der Hoff⸗ 
nung, daß er ſich, gefänglich eingezogen, alsdann doch end- 
lich das Leben nehmen würde durch jene erprobte „Kunkel⸗ 
beere“. Auch dieſen Beſchuldigungen gegenüber erfolgt 


' 

Nach eingegangener An- 
zeige wird Se. Königl. Hoheit der Kronprinz Mon- 
tag Morgen 7 Uhr zur Truppenbeſichtigung hier ein 


Vom Schutzverein ſei dem Erfinder 
Der Bieykles ein dreifach Hoch, 

Roß, Hund, Kameel, Rennthier und Rinder, 
Erleichtert fühlen ſie ihr Joch. 

Der Strampelwagen ſchont die Thiere, 
Ein Milchhund wird hiſtoriſch ſein, 
Das Droſchkenthier ſtreckt alle Viere, 
Lebt jetzt als Lazzaroni fein! 

Sieſta halt an hellem Tage, 

Wer blind die Töpferfheibe ſchwang, 
Rentier, doch ohne Steuerplage, 
Heißt dann, wen Omnibus zog krank. 

Ein Ziehhund für den Markt zum Tragen, 
Ein Phylax vor dem Waſſerfaß, 

Ein Schweizer vor dem Kinderwagen, 
Sie freuen ſich für jetzt der Raſt. 

Sich ſelber ſchiebt der Arzt von dannen, 
Früh Morgens wie des Abends ſpät, 

Zur Nachtzeit rollt, Freund Hain zu bannen, 
Flugs vor der Wacht der Sanität, 

Das rettende Genie im Trabe; — 
Gleich wie die Brunnenmeiſter ſchrei'n, 
Cornelius Frank ſie bohrt zu Grabe 
Kein Brunnenkeſſel braucht zu fein. 

So hört die Droſchke auf zu glänzen 
In friſchem Lack im Monat Mai, 

Auch Deunſtedt's Amt hat eng're Grenzen, 
Mit der Parad' iſt es vorbei. 

Will ſpäter man nach China reiſen, 
Nimmt man den Velox montgolfiere, 
Bald ſteht man feſt in höchſten Kreiſen, 
Der Globus dreht ſich ſchnell auf Ehr’ 

Dann ſteigt man eiligſt ſenkrecht nieder, 
Sobald dort unten 's Ziel erſchien, 

Steigt aufrecht ſpäter, wartet wieder 
Bis ſich im Umſchwung zeigt Berlin. 
ch habe geſprochen! 
Der Strampelwagen lebe hoch! 


— Wie man der „Pr.“ aus Insbruck ſchreibt, 
iſt vor einigen Tagen ein in Paris angefertigter Wag- 
gon neuer Konſtrultion dort durchpaſſirt. Derſelbe faßt 
78 Plätze erſter, zweiter und dritter Klaſſe. Die beiden 
erſten und ein Theil der dritten Klaſſe befinden ſich in 
der untern Etage in gewöhnlicher Eintheilung, während 
die zweite, mit Treppen zu erſteigende Etage eine durch⸗ 
gehende Reihe von Plätzen dritter Klaſſe enthält. Be⸗ 
reits iſt der betreffende Wagen über den Brenner ge⸗ 
gangen, und es hatte darin eine Kommiſſion Platz ge- 


nommen, um die Neigungen bei ſtarken Curven u. dgl. 


zu beobachten. Dieſer Waggon iſt für Turin beſtimmt, 
indem vorerſt die Verwendung dieſer neuen Gattung nur 
bei Fahrten auf kurzen Strecken erprobt werden ſoll. 

Paris. Von der Prinzeſſin Mathilde, der oft⸗ 
genannten Couſine des Kaiſers Napoleon, entwirft ein 
franzöſiſcher Schriftſteller im „Gaulois“ das nachſol⸗ 
gende Porträt: Phyſiſch genommen iſt die Prinzeſſin 
Mathilde eine ſtarke Brünette, von ſchwungvoller, maſſi⸗ 
ger Statur; ihr Geſicht, heute etwas finſter und welk, 
entbehrte ſonſt nicht eines gewiſſen Charakters. 
breite und intelligente Stirne wird durch zwei dunlle 
Bänder eingerahmt, die faſt einem ſchwarzen Falter glei⸗ 
chen, der an dieſer Stelle mit ausgebreiteten Flügeln 
verendet hat. Die Augenbrauen ſind förmlich buſchig 
gegen die Naſenwurzel hin; das lebhafte Auge, heimlich 
und tückiſch wie das kleiner Raubvögel, hat ein Blin- 
zeln, das leine Grauſamkeit verräth und vielmehr von 
großer Seelengüte zeugt. Die Naſe, rechtsſeitig mit 
einem Wärzchen bemalelt, ließe trotz ihrer zitternden 
Flügel durch ihre weiche Biegung und abgerundete 
Spitze auf einen Mangel von Feinheit ſchließen, wenn 
dieſes Anzeichen nicht ſofort durch einen reizend geſchnit⸗ 
tenen, üppigen, ſinnlichen, geiſtreichen und ſchnippiſchen 
Mund, der in ſeinen Winkeln den doppelten Schaß der 
griechiſchen Luſt und der perſiſchen Verſchlagenheit hütet, 
Lügen geſtraft würde. Das liebreich gebildete Kinn 
zeigt Energie und abenteuerlichen Geiſt an. Der Kopf 
wird durch einen kräftigen Hals getragen, der, ſtier⸗ 
mäßig breit, dennoch in einer harmoniſchen Linie auf 
die runden Schultern abfällt. Sie wäre in China und 
in der Türkei eine willkommene Erſcheinung, wo Wohl- 
beleibtheit als Zeichen von Weisheit und ausgemachter 
Schönheit gilt. Eine Freundin der Künſtler, iſt Prin- 
zeſſin Mathilde ſelber Künſtlerin und weit entfernt, jene 
läſſigen Frauen nachzuahmen, die nach beendigter Toi- 
lette einzig und allein dem ſüßen Nichtsthun obliegen, 
pflegt fie, nicht ohne einiges Verdienſt, die zarte und 
reizende Kunſt, in der die Aquarelliften Lamy und Har- 
pignies exzelliren. Sie gefällt ſich ganz beſonders in 
Geſellſchaft von Schriſtſtellern und Poeten. Sie hat 
ſich ihr Herz jung erhalten, wie jene Damen von einſt 
und ehedem, deren Geſchichtſchreiber Brantome und 
Bufiy-Rabutin waren; nur übertrifft fie dieſe noch durch 
einen exquiſiten Takt und durch die ſtrengſte Beobachtung 
eines tadelloſen Schicks. . 

— Miß Cady Stanton, die Herausgeberin des 
Journals der Weiberrechte, „Revolution“, ſchreibt in 
demſelben: „Es wird für uns (Weiber) viel angeneb⸗ 
mer ſein, uns mit Männern zu verſchwiſtern, mit Män⸗ 
nein mit geſundem Geiſte und geſunden Körpern. Von 
allen kläglichen Anbliden iſt ein kranker Mann der Mäg- 
lichſte. Eine Frau, in reiche Kleidung gehüllt, kann 
ganz intereſſant ausſehen, wenn fie bleich und abgema⸗ 
gert in einem Lehnſeſſel ruht, aber ein Mann mit jei- 


duldigſte und liebevollſte von Evas Töchtern in Schrecken 
zu verſetzen. Laſſet uns leine kranken Männer mehr 
haben!“ 

Meueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. Mai. Die Trauerfeierlichkeit für 
den verewigten Profeſſor Hengſtenberg ſoll am Montag 
(31. Mat) Abends um 6 Uhr in der Matthäilirche 
durch den General⸗Superintendenten Dr. Büchſel gehal⸗ 
ten werden. In der folgenden Nacht wird dann die 
Leiche nach Radensleben bei Neu-Ruppin gebracht wer⸗ 
den, wo ſie Tags darauf neben den Leichen der voran⸗ 
gegangenen Gattin und Kinder des Entſchlafenen bei- 
geſetzt werden ſoll. 

— Der Heringsfang an der pommerſchen Küſte 
hat ſo erfreulſche Erträge gewährt, daß in Folge deſſen 
bei den Herings⸗Salzereien und Räuchereien ausnahms⸗ 
weiſe ein reges Leben herrſcht. 

— Der Handelsminiſter hat Veranlaſſung ge- 
nommen, die Königlichen Eiſenbahn-Direltlonen und 
Kommiſſariate mit ſtrengen Anweiſungen in Bezug auf 
das Rauchen in den Coupés erſter Klaſſe zu verſehen. 
Nach den Beſtimmungen des Betriebs⸗Reglements iſt 
das Rauchen, außer in den beſonderen Rauch-Coupés, 
nur unter Zuſtimmung aller in demſelben Coupé Mit- 
reiſenden geſtattet. Mit Rückſicht darauf ſollen die Eiſen⸗ 
bahn⸗Beamten verpflichtet ſein dafür zu ſorgen, daß das 
Rauchen in den Coupés unterbleibt, wo es als läſtig 
befunden wird. 

— Ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Ent- 
ſcheidung der Kompetenz-Konflifte vom 13. März 1869 
beſtimmt: Gegen Anordnungen der Polizeibehörde wegen 
Anlegung und Erweiterung eines öffentlichen Weges 
findet ein gerichtliches Prozeßverfahren nicht ſtatt. 

— (B. F. B.) Der vielbeſprochene projektirte 
Kanal zur Verbindung der Oſt- und Nordſee ſcheint 
zur Ausführung zu kommen, aber nicht bei Flensburg 
und auch nicht in Schleswig-Holſtein, ſondern in Jüt⸗ 
land, woſelbſt die Dänen bereits den Hafen bei Esbjerg 
an der Weſtküſte in Angriff genommen haben; ſodann 
will man den Limfiord vertiefen und einen zweiten Hafen 
in der Vixöbucht anlegen. Letzteres Werk ſtellt die vor⸗ 
hergenannte Hafenanlage unbedingt in Schatten und 
wird für die Schifffahrt des Nordens als von großer 
Bedeutung anerkannt werden müſſen. 

Danzig, 24. Mat. Die „Zeidl. Corr.“ 
ſchreibt: Ein ſeltenes Beiſpiel von Pietät und Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn hat der hieſige Kaufmann Hennings ge⸗ 
geben. Ihm — der zu den bemittelten, nicht aber zu 
den vorzugsweise reichen Bewohnern Danzigs zählte — 
und ſeiner unverheiratheten erblindeten Schweſter war 

w Tod a Seiten⸗Verwandten eine Erbſchaft 
von über 300,000 Thlr. zugefallen. Ohne die geringſte 
rechtliche und 
morallſche Verpflichtung dem Erblaſſer gegenüber hat 
Hennings unter Einwilligung ſeiner Schweſter dieſen 
ganzen Bermögens-Anfall theils beſtehenden milden oder 
kirchlichen Stiſtungen zugewieſen, theils zun Gründung 
neuer derartiger Stiftungen verwandt. 

Bremen, 29. Mai. Der bier zu ſeiner 
Jahresſizung verſammelte Ausſchuß der Deutſchen Ge⸗ 


Die ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger hat die Anzeige 


erhalten, daß ſich die letzten beiden Sondervereine zu 
Hamburg und Stolpmünde der Geſellſchaft als Bezirks ⸗ 
vereine angeſchloſſen haben. 

Leipzig, 28. Mai. Die Arbeit zeinſtellung in 
der Cigarrenfabrik von Zuckſchwerdt und Seiß in 
Reudnitz gab (wie die „D. A. Z.“ ſagt) geſtern in 
Folge der von den feiernden Arbeitern gegen die treu 


gebliebenen Genoſſen, jo wie gegen das Eigenthum der |< 


genannten Fabritherren ausgeſprochenen Drohungen An⸗ 
laß zu Befürchtungen; es wurden deshalb, unter Zu⸗ 
ziehung von Gendarmerie, von der ſtädtiſchen Polizei 
geſtern Abend die nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen 
und insbeſondere für ſicheres Geleit der von der Arbeit 
aus der Fabrik nach Haufe gehenden Arbeiter und Ae 
beiterinnen geſorgt. Erſreulicherweiſe find jedoch, obwohl 
ſich in der Nähe der Fabrik viele Neuglerige aufgeſtellt 
hatten, keinerlei Exceſſe vorgekommen. 

üuchen, 27. Mai. Der frühere General- 
Quartiermeiſter der baleriſchen Armee, General der 
Juſanterle, v. d. Mark, iſt dieſer Tage hier geſtorben. 

Wien, 27. Mai. 
namofe es hat heute unter Betheilung beider Majeſtäten 
mit großem Gepräge bei herrlichem Wetter ſtattgefun⸗ 
den. Die lirchliche Feier mit dem Umzuge währte von 
7 bis gegen 11 Uhr Vormittag, alſo bereits vier 
Stunden. Die Betheiligung der Bevölkerung war eine 
außerordentlich große. 

— Arthur Görgey, der bekannte Führer der un⸗ 
gariſchen Revolutions - Armee, hat unter dem Titel: 
„Oeſterreich und Ungarn in den Jahren 1849 und 
1866, eine Schrift veröffentlicht, in welcher er die 
Vertheidigungsfahigleit der beiden milltäriſch verbundenen 
Staaten in einem Kriege gegen Preußen und Rußland 
erörtert. 

Paris, 28. Mai. Die Nachrichten aus den 
Provinzen lauten befriedigend; die durch die Wahlen 
veranlaßten Nuheſtörungen haben ſich ſeit geſtern nirgends 


wiederholt. — Der Miniſterrath hielt heute eine Sitzung. 


und wird morgen wiederum zuſammentrtten. — Hier 
eingelaufenen Nachrichten zufolge ſollen in Sevilla und 
Malaga heftige Demonftrationen gegen die provijoriiche 
Regierung ſtattgefunden haben. 

Paris, 29. Mal. Die Nachricht hieſiger Blät⸗ 
ter, daß Verhandlungen im Gange ſeien, um eine Zu⸗ 


Mai 63 Br. 
47%, per Juli-Auguſt 47. 
per Mai-Juni 11% Br., per Herbſt 111. 
57 16 ½, per Mai-Juni 16½, per Herbſt 161%, Zink 
ruhig 


per Mai 5%, per Juli 5. 29, per N 
Ion 5½, per Mai 5. 12, per Juli 5. 5, per Nopbr. 
1247. 
Rübol matter. 


Chr ſtine, Höpker von Malaga. 
Colding. Deus Nobiscum, Joergenſen von Kepenhagen. 
Heuriett, Schröder von Carlsecrona 
Kirchhof; Maria, Vehlow von zrügenwalde. Ceres (SD), 
Braun von Carlscrona. 
Königsberg. Sabrina (SD), Dryden; Madora (SD), 


ſelbſt ohne eine beſtimmt erkennbare 
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oder anderswo herbeizuführen, entbehrt, gutem Ver⸗ 
nehmen nach, jeder Begründung. Es iſt vielmehr hier 
bekannt, daß der Kalſer von Rußland in dieſem Som⸗ 
mer nicht die Grenzen ſeines Reiches verlaſſen wird. 


— „Journal offiziel“ erklärt die vom „Moniteur“ 


zuerſt gebrachte und von andern Zeitungen nachgedruckte 
Mittheilung, daß zwiſchen Frankreich und Italien behufs 
Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen aus Rom im 
Monat September d. J. ein Vertrag abgeſchloſſen ſei, 
für durchaus unbegründet. 


Florenz, 27. Mal. Zum Attentat. Der 


„Köln. Z.“ wird telegraphirt: Die geführte Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß Negri der Urheber des gegen 
den öſterreichiſchen Oberſtkämmerer Grafen Erenneville 
in Livorno verübten Attentates iſt; derſelbe, deſſen Vater 
und Bruder 1849 füſilirt, während er ſelbſt in Gegen⸗ 
wart der Leichname Stockſtreiche erhielt. 


Florenz, 28. Mal. Der König empfing 


geſtern den Geſandten des norddeutſchen Bundes, Grafen 
von Braſſier de St. Simon, welcher ſeine Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben überreichte. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 


Breslau, 29. Mai. (Schlußbericht) Weizen per 
Roggen per Mai 471, per Mai + Juni 
Nübel pr. Mai 11½ Br., 
Spiritus 


Köln, 29. Mai. (Schluß bericht.) Weizen loco 623, 
ov. 6 4. Roggen 


Rüböl loco 1275, per Mai 12 ½, per Oltober 
Leinöl loco 11½ Weizen und Roggen höher. 


Hamburg, 29. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Weizen loo 2 % höher gefordert, auf Termine höher, 
per Mai 113 Br, 112 Gd., Mai⸗Juni 113 Br., 112 
Gd., Juni⸗Juli 112%, Br., 112 Gd., Juli-Auguſt 115 
Br., 114 Gd., Auguſt⸗Sept. 116 Br., 115 Gd. moggen 
loco aufgeregt, un regelmäßiges Geſchäft, auf Termine 
ſteigend, per 
89 Gd., Juni⸗Juli 88 Br., 87 Gd., Juli-Auguſt 86 
Br., 85 Gd., Aug.. Septbr. 85 Br., 84 Gd. NRüböl 
loco 2359 per Mai 23%, per Oktober 24. 
ſtill. Spiritus ohne Angebot, Preiſe nominell, per Juli⸗ 
Auguſt 23¼, per Auguſt⸗Septbr. 24. 


Mai 102 Br., 101 Gd., Mai⸗Juni 89 Br., 
Rüböl 


Liverpool, 29. Mai, (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 


ling Upland 111, Orleans 11%, Fair Egyptian 12 ½, 
Dhollerab 9%,, Broach 9, Domra 9¼, Madras 8, 
Beugal 7¼ , Smyrna 10, Pernam 119. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 29. Mai. Angekommene Schiſſe: 
Sophie, Bergmann von 


Louiſe Carole, 
Sirius (SD), Houſſelle von 


Jones von Newceaſtſe. 


Vorſen⸗ Berichte. 

Berlin, 29. Mai Weizen loco fill, Termine feſt 
und bei lebbafter Frage höher bezahlt. Roggen loco zu 
beſſeren Preiſen mäßiger Handel. Termine eröffneten auf 
die auswärtigen böberen Berichte ſeſt und beſſerten ſich 
Preiſe trotz der günftigen Witterung, namentlich auf hohe 
Termine. Gek. 17,000 Ctr. Hafer loco zu unveränder⸗ 
ten Preiſen einiger Handel. Termine etwas feſter, aber 
ſtill. Gek. 600 Er. 

Rüböl namentlich für nahe Termine oflerirt und 
niedriger. Gel. 300 Etr. Spiritus ſetzte höher ein, er⸗ 
mattete jedoch, da mehrfach Verkäufer am Markte waren. 
Gek. 110,000 Ort. 

Weizen loco 58-68 % pr. 2100 Pfd. nach Qua ⸗ 
lität, per Mai 61%, % bez, Mai⸗Juni 61½ 9 bez., 
Juni Juli 6117, %, ½ bez, Juli Auguſt 62%, 
63 , bez. 

Roggen loco 51¼% 52 n pr. 2000 Pfd. bez, 
ſchwimmend entfernt 83—B4pfd. 527, e bez., per Mai 
„e bez., Mai⸗Juni 512 52½ 3% bez., Juni⸗ 
„% „ M bez, Juli⸗Auguſt 50%, 5 bez., 
Septbr.⸗Oktbr. 491, ½ 8 bez. 

Weizenmehl Nr 0. 33%, 4 t; Nr. 0. u. 1. 3%, 
3% . Roggenmehl Nr. 0. 3½, 3½ , Nr 0. 
u I. 3%, 3%, . WRongenmevl Nx. 0. u. J. auf 
Lieferung pr. Mai 3 He 15 Gr Br., Mai-Juni 3 %. 
14 bis 3 , 15 . bez. u. Br, Juni-⸗Juli 
3 e 15 Gr Br., Juli-Auguſt 3 . 14 pr dez u. Gd., 
Seplbr.⸗Oltbr. 3 9% 13½ Hr Gd, alles per Centner 
unverſteuert incl, Sud. 

Gerſte, große und Meine, 40—50 Mr per 1750 Pfd. 

Hafer loco 28 34 . per 2100 Pfd., galiziſcher 
30 , polniſcher 31 * ab Bahn bez., per Mai, Mai⸗ 
Juni u. Juni-Juli 29%, „ bez., Juli-Auguſt 28 % 73 
dez, Sepiember-Oktbr. 27°, . Br. ; 
Ervfen, Kochwantt 56 62 , Hutteriosert 50 bis 


e 
Winterraps 86 90 . 
Winterrübſen 85-89 % 
Rüböl loco 112, , br. Mai 11½ K bez, pr. 
Mai-Juni u. Juni⸗Jali 112% 94 . bez., Septbr.- 
Ottbr. 1124, / „ bez, Oktbr.⸗Novbr. 115, Br. 
Petroleum loco 71% » Br., pr. Mal u. Mai⸗ 
Juni 71% Hg Br., Sept.-Oktb 7½, 4 bez. x 
Spiritus loco obne Faß 179 e bez, per Mai 
17, 2 3 bez., Mai-Juni u. Juni-Juli 17½, 12, 
1 % % bez., Juli-Auguſt 17, 7, % & bez, 
Auguſt⸗Sept. 17½2, Fa, 4 % bez. 
Fonds- und Altien- Börſe. Die Börſe ließ 
ſich durch die ſtarke Baiſſe in Paris ſo wenig einſchüchtern, 
daß ſie derſelben gar keine Zugeſtändniſſe machte und eine 
Selbſtſtändigkeit bewahrte, die nach den jüngſten Erfah⸗ 
rungen als eine Anomalie erſcheint. 


Wetter vom 29. Mai 1869, 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris Tat, N Danzig: 10, % NNW 
Brüſſel... 8,10, NND Königs berg 4 , NO 
Trier -» 12.7 „ N Memel: 64, NO 
Koln „4% SO Riga Tu, W 
Miünfter- 8.4 0, NW Petersburg PAAR] 
Berlin . 15%, W̃ Moskau 10, , W.̃ 
Stettin 11, e, NW Im Norden 

Im Süden. 5 82 4% WSW 
Breslan-- 164° SW Stockbolm 15 — 
Ratibor 17, , SW I Havarando 5%, N 


22 . r — . - > 
N —— 


Berliner Börſe vom 29. Mai 1869 


e ee eee, 
Eiſſabahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts-⸗ Obligationen. Preuß iſche uds. Fremde Fonds. Wank⸗ und Induſtrie⸗Papiere 
Dividende yes 188. l. Aachen⸗Düſſeldorf 43 82 [Magdeb.⸗Witteulb. 3 66 ½ & elwillige Auleihe 41 87 bz Badiſche Auleihe 1866041 93%, bz Dividende pre 18888. 

Aachen ⸗Maſtricht 9 4 39% „ | be. II. Em. 4 80%, & | do. 4 90% © Saats- Anleihe 1859 5 102 6 |Babilge Präm.-Anl. 40 103%½ e Berliner Kaſſen-Ber. 9 
Altona-Kiel 6 4 11073, bz do. III. Em. 4 87%, Miederſchl.⸗Märk. I. 4 83% & Saatsanleihe div. 41 93% bz 5 35 fl.⸗Looſe — 32 iz Handels-Geſ. 10 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 129 63 Aachen⸗Maſtricht 41 77 6 do. II. 4 | 81%, 6 do. do. 85% bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 106 ½ bz Immobil.⸗Geſ. — 
Berlin-Anbalt 1375 1 190% 6 do. II. 5 83 & | bo com I. II. 4 | 83% bz Saats⸗Schuldſcheine 31 824 bz [Batr. St.-Anl. 1859 4 — 3 - Ommibns 5 
Berlin⸗Goͤrlitz St. 2 65 77 ½ dz Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 92½ b do. III. 4 80%, 8 Snats-Präm.⸗Anl. 3123 ½ bz Braunſchw. Anl. 18665 101 ¾ © Braunſchweig 7 
do. Stamm- Prior. — 5 881 62 do. II. 44 — 6 do. IV, 41 921, Kirheſſiſche Looſe — — 8 [Deſſauer Präm.⸗Anl. 31100 % oz [Bremen 5 
Berlin- Hamburg 91,4 155½ © | do. III. 31 77%, 4 chl. Zweigb. C. 5 & |Kır-N. u. Schuld 31 78%, b [Hamb. Pr.-Aul. 18663 45 8 (Coburg, Erebit- 5» 
Berl.-Potsd.-Magb. 17 4 183 oz do. Lit. B. 3 77%, & Oberſchleſiſche A. 4 — E [Berliner Stadt⸗Obl. 5 101% bz äbecker Präm.⸗Anl. 33] 49 B Danzi by, 
Berlin⸗Stettin HN 132 5) | be. IV. 144 9 2 do. B. 31 5% & do. 198% o Sächſiſche Anleihe 5 105% 5 Darmſtadt, Erebit- | 8 
e 8776 10 do. V. 41 88 6 do. G. We 3178 8 Schwediſche fe — —- &| - Rettel- | 6 
Brieg-Neiſſe 5%, E 9, B bo, VI. 41 86%, bz | bo. D. 482 * | Börfenhans-Anleibe 5 101 B IDefterr. Metallignes 5 50%, bz Deſſan, Erebit- 0 
Löln⸗Minden — 14 1116% 5 | de. Duff.-Elb. I. 4, 81 © | be. E. 31 74 Kn. u. N. Pfandbr. 310 72% 63 | National-Anl. 5 | 56% 5 | Jas - 1% 
Halle-Soraus®uben | — 4 61 bz do. do. II. 43 88 6 do. F. 4189 © do. neue 4 82% b „1854er Looſe 477 & . Landes · 
Magdeburg-⸗Halberſt. 13 4 1423 bi do. Dort.⸗Soeſt L4 | 81 8] do. G. 41 87% V [Oſpreuß. Pfaudbr. 3 73 © | Kredit-⸗Looſe — 92 © Diseconto-Commund. — 
Nagdeburg⸗Leipzig 19 4 195 ½ bz do. do. II. 4 87%, 63 Oeſter.⸗Franzöſiſch 3 276% & | do. 4 81% & | » 1860er Looſe 5 82% oz [Eiſenbahnbedarfs- 11½ 

do. „. B. — 8 J Serlin-Aubalt 4 A neue 3 270% © | te. 4 88, 1884er Leeſe — 68%, 53 [ Oeuf, Crebit- 
Mänſter⸗Hamm 4 488, 6 o. 41 91% b Kheiniſche 483 B Pormerſche Pfaudbr. 31 72% bz 1864er Sb.⸗A. 5 63. B [Gera 4% 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 8774 0 doe. Lit. B. 41 90 5 | „. v. St. gar. 3 79½% C | ie, nene 4 82½ bz Italieniſche Anleihe 5 567% bz Gotha 5 
Niederſchl. 0 40 4½% 4 | 91% 59 |Berlin-Hamb, I. Em. 4 86% & | do. III. Em. 58/04 89%, & Poſenſche Pfandbr. 4 83 bz Ruff.-eugl. Anl. 18625 85% bz [Hanover — 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 18, b o. II. Em. 4 86 © do. 2 41 89%, ů de. nene — — 6 Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 138 ½ 8 [Horder Hütten⸗ — 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 15 ; 145% bz Berl.-⸗P.⸗Magd. A. B. 4 861, 0 do. d. St. gar. 41 96 © de. neue — — 8 do. 1866 5 136 ½ bz [Hypoth. (O. Hübner) 9½ 
bo. Lit.B. 15 158% 8 | do. C. 4 84% & lhein⸗Nahe⸗Bahn 41 89%, & Sächſiſche Pfandbr. 4 | 83% bz Nuff.-poln. Sch.⸗Obl. 5 67%, B [Erſte Pr. Oypoth.⸗ B. — 
myeiniſche — 4 113 63 Berlin- Stett. I. Em. 41 — bz | do. II. 47] 8% @ Schleſiſche Pfandbr. 33 — Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 96% & [Königsberg 

do. Stamm⸗Prior. — . bz do. II. Em 4 0 ½% bz Mosko-Riäſau 5 86 ½ bz be. Lit. A. 4| — — [Amerikaner 6 | 86%, bz Leipzig, Credit⸗ — 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 26 dz do. III. Em. 4 80% B Riäſan⸗Kozlow 5 821 oz do. 4 Wecbfel-Eours Luxemburg 10 
Stargard⸗ Poſen 8, & do. IV. Em. 4 81 64 [Ruhrort-Tref. K. G. 4 — 8 Weſprenß. Pfandbr. 31 71 ½ bz 5 — Magdeburg 4% 
Thüringer — 4 13554 * Sa Fan 4 87½ & | do. II. 4 — E de. 4811, B [Amſterdam kurz 21 142% bz Meiningen, Erebit- | 8°, 
Wübb. (Coſel-Oderb.) 7 4 102% 63 Coln-Krefeld 44 „ 2 f. de. III. 43 — do. neue 4 88%, bz | do. 2 Mon. 21 141½ ( Minerva Bergw . — 
0. Stamm-Prior. 7 4101 7a bz Cölu⸗Minden 414% Schleswigſche 41 87%, bz do. neueſte 40 88% bi [Hamburg kurz 3 152 bz Moldau, Grell. — 
do. do. 7 6 103% bz do. II. Em. 5 101 8 Stargard-Poſen 4 82 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 88 bz do. 2 Mon. 3 151½ 64 Norddeutſche 87910 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 | 94% bz do. do. 482 © do. II. 4189 & | Bommerfche 4 | 87%, oz London 3 Mon. 4 6 24%, bz Deſterreich, Erebit- 13 
Böhm. Weſtbahn — 5 79 bz do. III. Em. 3. 81% @ do. III. 4189 B Poſeuſche 486 V [Paris 2 Mon. 24| 81%, 64 [Bbönir — 
Galiz. Ludwigsb. — 6 A, 17) bo. do. 89%, bz 1 Sübdfterr, Staatsb. 3 2331, dz Preußiſche 4 | 87%, B [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 82% bz |Bofen 6710 
Löbau-Zittau 1 | 5664 J de. IV. Em. 4 81% bz Thüringer 4 84 © GWeſtpbaliſch⸗Rhein. 4 89% & do. do. 2 Mon. | 82 b [ breuß. Bank-Authelle 8 
Ludwigshafen⸗Berb. 11¼ 4 16272 © do. V. Em. 4 81½ * do. III. 484 8» Sächſtſche 4 Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz JRitterſchaftl. Priv. — 
Mainz⸗Ludwigshafen — 4 133) 63 | &ofel-Oberb. (Wilhb.) 4 81 ] do. IV. Em. 4 91%, 8 Schleſiſche 41 88% bz Leipzig 8 Tage 4 | 99%, & Roſtocker — 
Mecklenburger 2% 6% e de. IL Em. 43 — 8 Gold nud Papiergeld do. 2 Mon. 4 | 991, © Sabel 7, 
Oeſtr.⸗Franz Staates. — 5 204 j b | de. IV. Em. 4 855, 2 . rgeld. rankfurt a. M. 2 M. 8158 28 8 Sch feier dane. 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 88, 63 Galiz. Ludwigsbahn 5 82% & [Fr. Ben. m. R. 992 65 Dollars 6 129 bz Goldkronen 9 10%, Gſßpetersburg 3 Wochen 5 | 86%, bz Thüringen 4 
Südöſter. Bahnen — 5 133% bz Lemberg⸗Tzernow 5 | 653,0 | do. ohne R. 99½ bz Napoleons 5 13%, bz] Gold p. Zollpf. 468 bz] do. 3 Mon. 5 | 85%, bz |Bereins-B. (Hamb.) | 91%, 
Warſchau⸗ Wien — 6 60% bz | Magdeb.⸗Oalberſtabt 41 91, 6 [Oeſt. Ni. öſt. W. 2 bz . 112% C F sb'or 15271 bzlesarſchan 8 Tage 6 73% 64 Weimar 75 

do. 4190 B [Ruſſ. Bankn. 78½ bz | Sovereigns 6 25%, G] Sil mer 2925 Cremen 8 Tage 41111 % 55 [Gew.-Bk. (Schuſter) 
u! 5 we eee eee eee erw 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Emil Holtz (Berlin). 


Geftorben: Herr Friedrich Stamm (Stettin). — Frau 
Amalie Lagemann (Grimmen). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 1. Juni, Nachmittag 5½ Uhr. 
Tagesonrdung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Genehmigung des Etat⸗Entwurfs für das bier zu er⸗ 
richtendel zweite Gymnaſtum. — Vorlage, das, Orts⸗Statut 
fü Stettin die Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht 
während des Friedenszuſtandes; desgl. die Gründung von 
vier neuen Lehrerſtellen und die Anſchaffung von Schul⸗ 
Utenſilien betreffend. — Bewilligung einer Summe zur 
Befoldung eines Hülfsförſters für das Wuſſower Revier. 
— Ein Geſuch betr. die Auszahlung einer Summe für 
— 17 10 Feuer beſchädigtes Gebäude und für Straßen- 

ain. 


Nichtöffentliche Sitzun 


Bewilligung einer perſönlichen 
Elementarlehrer. 
Stettin, den 29. Mai 1869. 


Konkurs ⸗ Eröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 22. Mai 1869, 
Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Julius Lewin, 
in Firma Julius Lewin zu Stettin iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 

Einſtellung auf den 12. Mai 1869 ſeſtgeſett worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 3. Juni 1869, Vormittags 
11 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Zaucke, anberaumten Ter ⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an ⸗ 
deren einſtweilig en Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge» 
geben, nichts an benfelben verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 3. Juli 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
evendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be» 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 

Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts ⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 3. Juli 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerbalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be. 
—— zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 13. Juli 1869, Vormittags 

10 Uhr, 


Saunler. 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werben, 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Bes bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 

ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 


Juſtizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Ludewig, 


Flies, Heydemann, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


— — 


ng. l 
Gehaltszulage für einen 


Germania, 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Der Beſtimmung in §. 40 der Statuten unſerer Geſellſchaft entſprechend, veröffentlichen wir hierdurch die Bilanz der 


Germania pro 31. Dezember 1868. 


1 Sola⸗Wechſel der Aktionaire . . I 2400000 — — 1 Orund- Kapital. E 
2 Kaſſen⸗Vorrath .» 414484 60 5 2 Prämien⸗Ueberträge r 3531| 3 3 
3| Wechſel im Portefeuill 8 49245 9 8 neee, 8 2973984 23 — 
Aen. GrEIDE BUN . 4 73783 22 — 4 Schäden⸗Reſerve für noch nicht regulirte Sterbefälle 
5 Hypotheken r 42529999 7 2 a) Lebens ⸗Verſicherung 
6 Lombard⸗Darlehne. „ „% „„ a 4 83850|—|— für Fälle aus 1866 . 24400. —. 
7 Darlehne auf Policen „ eie 140776 7 „ 188 45; 
5 Geſtundete 2 wegen de act G einc * 5 461379|15| 6 ee * „ 1868 60771. 12. 
Außenſtände bei Agenten, erungs -Geſellſchaften undd ) Begräbnißgeld⸗Verſicherung 
„ a n Peer FA a für 1 Fal aus 1866 80. — 
5 ei in eee eee BERN a 19| 9 für Fälle aus 1868 - 465. —. 97857 25 6 
TEE TS ET e eee 1464 9I— 5 Ni ivi } 
12. Opanintionslofen =. 2, „ 36719'—| 5 6 a; abgehoben . Bun ar m 
13 Grundſtücke der Gefellfpaft. - . . 121250, - |— A 5 1 1865 1 
88 - . 1867 
9 Kapital⸗Neſer dre 3 
10 Tantième des Verwaltungsrathes und der Direktion 
11 Dividende an die Aktionafre . 
8 12 Konto für unvochergeſehene Ausgaben 
Thlr. 6195338 a | Thlr. 6195338 ie 


Stettin, den 28. Mat 1869, 


Die Direktion der „Germania.“ 


Bad Feinerz>. 


Klimatiſcher Kurort, Brunnen⸗, Molken⸗ und Bade: Anftalt in der Graffchaft Gla reußi 
Schleſien, eröffnet die Saiſon am 9. Mai und ſchließt am 1. Oktober. — - 


Kurmittel: 3 Zrink-Quelfen, unter denen die altberühmte laue Quelle, Stark koblenſäurehaltige Eifen-Mineral-Bäder, ſämmtlich 


nach verbeſſerter Sehwarz’fcher Methode erwärmt; Jodhaltige Eiſen⸗Mineral-⸗ Moorbäder, kalte, warme 


ouch⸗ und Flußbäder, Kuh-, Ziegen-, 


Schaf- und Eſelinnen⸗Milch; Schafmolke, ein-, zwei⸗ und dreifach geſchiedene Ziegenmolke von altbewährtem Ruf. 


Empfohlen: gegen Katarrbe aller Schleimhäute; Leiden des Kehlkopfes, chroniſche Tuber 
Wochenbetten, nervöſe und allgemeine Schwäche, Reizbarkeit, Rheumatismus, Gicht, konſtitutionelle Syphilis ꝛc. 
Magiſtrat, Aerzte DDr. Berg, Drescher, Bittner. 


ſchweren fieberhaften Krankheiten und 


Auskunft giebt: 


kuloſe, Blut-Armuth-Entmiſchung, Bleichſucht; Folgezuftände nach 


Im Monat Auguſt d. J. findet das 100⸗jährige Jubelfeſt des offiziellen Beſtehens des hieſigen Bades und feiner 


kalten Quelle ſtatt. 
Stettin, den 21. Mai 1869. 


Bekanntmachung, 


öffentliche Impfungen im I. Polizei⸗ 
Revier betreffend. 

Die öffentlichen Impfungen im J. Polizei-Revier finden 
nach Maaßgabe der geſetlichen Vorſchriften in dieſem 
Jahre in folgender Reihe ſtatt. 

8 ee iſt jedesmal die Gertrudſchule auf der großen 
aſtadie. 

a. Mittwoch, den 3 zu er., Nachmittags 

r. x 
Impfung der in der gr. Laſtadieſtraße wobnenden Kinder. 
ee ‚Den 9. Abr er., Nachmittags 
r. 

Beſichtigung der am 2. Juni er. geimpften und Impfung 
der, Zachariasgang, ſchwarzer Gang, Wallſtraße, Kirchen⸗ 
ſtraße, Pladrinſtraße, Zimmerplatz und Speicherſtraße 
wohnenden Kinder. 

c. Mittwoch, den 16. Juni er., Nachmittags 


r. 

Beſichtigung der am 9. Juni cr. geimpften und Impfung 
der, Schiffbaulaſtadie, am Schlachthauſe, vor dem Ziegen ⸗ 
thor, Bleichholm, Parnitzſtra e, vor dem Parnitzthor, Block 
haus und Zollhaus wohnenden Kinder. 

d. Mittwoch, den 23. Juni er., Nachmittags 


Beſichtigung der am 16. * geimpften und Impfung 
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der, Wieſenſtraße, Siedereiſtraße, Eiſenbabhnſtraße, Waſſer⸗ 
ſtraße, Holzſtraße, Maſche's Hof und Moſe's Hof woh⸗ 
nenden Kinder. 

e. Mittwoch, den a. ee er., Nachmittags 


r. 
Beſichtigung der am 23. Juni er. geimpften Kinder. 
Impfarzt iſt Herr D. med. Krüger. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Stettin, den 21. Mai 1869. 


Bekanntmachung, 
Öffentliche Impfungen im II. Polizei⸗ 
Revier betreffend. 


Die öffentlichen Impfungen im II. Polizei⸗Revier finden 
nach Maaßgabe der geſetzlichen Vorſchriften in dieſem Jahre 
in folgender Reibe ſtatt. 

Impflokal: Schulhaus Roſengarten Nr. 19. 

a. Mittwoch, den + : er., Nachmittags 
r. 

Impfung der Kinder aus ner Beutlerſtraße, am Berliner 
Thor, am Bollwerk, Breiteſtraße, Charlottenſtraße, grüne 
Schanzſtraße, Heiligegeiſtſtraße, Carlsſtraße, Kirchplatz, 
Kloſterſtraße, Königsſtraße, Lindenſtraße, again aß 
und Mauerftraße. 


b. Mittwoch, den 9. Juni er., Nachmittags 
9 4 uhr. a ” 


Beſichtigung der am 2. Juni cr. geimpften und Impfung 
der Kinder aus der Mönchenbrückſtraße, Papenſtraße, Reif⸗ 
ſchlägerſtraße, Roſengarten, Schulzenſtraße, Splittſtraße, 
eg Wilhelmſtraße, gr. Wollweberſtraße von 

is 45. 
e. Mittwoch, den nr me er., Nachmittags 
r. 


Beſichtigung der am 9. Juni er. geimpten Kinder. 
Impfarzt iſt der Herr Dr. med. Jütte. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Stettin, den 29. Mai 1869. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Zugzeiten der langen Brücke. 


Vom 1. Juni d. J. ab werden die Klappen der langen 
Brücke von Sonnenauf- bis Sonnenuntergang 
mit Ausſchluß der Stunden von 7 bis 8 Uhr 
Morgens und von 12 bis 2 Uhr Mittags, ſowie 
= en Stunden, ſtets nach Be⸗ 


iß gezogen. 
Königliche Boligel-Direltion. 


von Warnstedt, 


Ban 8 2 
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u re 


Stetiner Wollmarkt. 


Alle Anmeldungen zur Lagerung von Wolle in den 
6 Wollzelten auf dem Wollmarkte ſelbſt, (früher L. 
Troschel), oder in dem Königl. Excercierſchuppen 
am Paradeplatz (früher loth & Quistorp), bitte 
ich an mich direkt zu richten und übernehme ich Verkauf 
reſp. Spedition der Wolle zu billigen Sätzen. Im Exeercier⸗ 


ſchuppen kann ſchon am 10. Juni er. eingeliefert werden 
Win. Helm in Stettin, 


St. Andreasberg 


im a rz, 


klimatiſcher Kurort für Bruſtkranke. — 
Fichten nadelbäder, Kräuter- und Molken⸗ 


kur⸗Anſtalt. 
Pommerſches Muſeum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 


jed. Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr, 


Leſezimmer: offen jeden Wochentag 6—9 U. Ab 


—— zn 
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Für 1 Thlr. 23 Sgr. 


konnen ſchon am 1. Juni 150,000 Gude 20 %% Gulden 
u. ſ. w. bis 3 Gulden — der Einſatz — durch Ankauf 
einer Amſterdamer Induſtrie⸗Palaſt⸗Obligation gemonuen 
werden. Der Einſatz kann nie verloren gehen 
Franko-Geldſendungen, Franko-Zuſendun, der Ob 
gationen durch A. Leist in Alt 
Haupt⸗Kollektenr für Pommern 

Soeben erſchien in Er. Bruek mann Verlag 

in München und Berlin (H. Kuntzmaun 4 Co 


Die 
Norddeutſche Bundesflotte. 


Nach der Natur gezeichnet 
von 


Hermann Penner. 
In Photographien mit begleitendem Texte, 


Sr. Majeſtät König Wilhelm I. zugeeignet. 
I. 3 
Blatt 1. Panzerfregatte König Wilhelm. 
„2. Gefecht bei Jasmund am 17. März 1864, 
(Nymphe, Loreley, Arcona). 


Soolbad Rönigsdorff-Jastrzemb 
n Hberſchleſien. 
Beginn der Suifm am 15. Mai d. J. 


Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen friſcher Füllung und auf konzentrirte Soole 


nimmt entgegen die Bade⸗Juſpektion. 
Als angeſtellter Badearzt fungirt Herr Dr. med. Eugen Juliusberg. 


Morgen — Montag, den 31. Mai: 


Eröffnung meiner 


Glas⸗Photographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung 


im großen Saale des Schützenhauſes 2000 Anſichten, täglich geöffnet früh 10 bis Abends 9 Uhr. 
niree 7½% Hr 6 Billets 1 % Abonnement 1½ 


scar Jann. 


5 
8 


„3. Corvette Auguſta am Geburtstage Sr. M. 
A ent-Gesuch. 7 d. Königs ſalutirend. 
a K 7 4. Die Artilereſchuiſc ie (Geflon Thetis) 
ür den Verkauf von Siegelmarken werden gegen hobe E 10 n C p 8% A e jelchulſchif 1, 
Bedoinon Agenten, denen en Referenzen zur Seite ftehen, N 3 „5. n im Sturme (Niobe, Rover, 
geſucht. f e R : i im Schei 
Leipzig Kaltschmidt & Selb. Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von mir ſeit 1859 geführte Hötel de Prusse 6. a a (Hertha, 


Nach Riga 


regelmäßige Fahrten unterhält 
Dampfer Mereur, Capt. Uppendick. 
Abfahrt 9, 23., Juni, 7., 21. Juli. 
Paſſagepreis: Kajüte 12 %, Deck 6 7% 
Rud, Christ. Gribel in Stettin. 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 


Harnblafe und Geſchlechtsorgane. 


Specialarzt Dr. Kirchhoffer 


in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Jagd⸗Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Oflermann, 
Büchfenma rer in Köln am Rhein. 

Einzige Medaille in Bromberg 1868. 

Einfache Jagd⸗Gewehre von 


Doppelte - 5% „ 
do. Damasg und Patent . 104 2 
Lefaucheux 1 


Revolver, 


Jos. Offermann’s ae 
Königsberg i. P., Tragh. Pulverſtraße Nr. 18. 


DACHPAPPE 


Asphalt ꝛc., 


empfiehlt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 


L. Haurwitz & Go., 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. 
Killiseh in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 


＋ Krämpfe (Fallsucht) 


——— brieflich. Schon über 100 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 


Dachſteine, 


beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein- 5 


hof, billigſt. 
4 Jullus Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


Eiſenhahnſchienen 


e 


heimniß. 
Seifen und Parfümerien 


aus den renommirteſten Fabriken des In⸗ und Aus 
landes, ſowie ächte Bau de Cologne empfiehlt 
C. Ewald, 
große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtadt. 


. C. Ewald, 


große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtad 
empfiehlt ſein 


Cabinet 


zum Haarſchneiden und Frifiren; 
esse empfehle ich mich zur Anfertigung aller Art 


aararbeiten für Herren und Damen, und halte Lager 


von Perrücken, Flechten, Damenſcheitel, Locken, Chignons, 
Toupets ꝛc. ꝛc. zu den billigften Preiſen. 


Beſtes ſuͤßes 


flaumenmuß 
a 2½ und 2 Hr pr. Pfd. 


di Carl Gallert. 
Nur für Herren! 


14 vollſtändige Werkchen nebſt 14 verſiegelten 
feinen Bildern; höchſt pikante Sachen, wodurch 
n genußreiche Unterhaltung verſchaffen können, 

nd im Preis bedeutend herabgeſetzt und e auf 
ie F. 
örlitz, 


offerirt 


frankirte Einſendung von 1 % verſendet dur 
Vollmann'sehe Buchhandlung in 
Bautzenſtraße Nr. 6. 


Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empfiehlt iu 
großer Auswahl, bei 14 tägiger Probe und jeder Garantie 


a und eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 
Wi und Höhen billigſt bei 
so. Un. Dreyer, Breiteſtr. 20. 
Kinderloſe Ehemänner erfahren ein folgenreiches Ge. 
Franko⸗Adreſſen poste restante Halle a. S. 


hier verlaſſe und mein neu erbantes Hotel unter der Firma 


Hotel Hauſſe 


am 1. Juni d. J eröffne. Daſſelbe iſt mit allem, den neueſten Erfahrungen entſprechenden Komfort ausgeſtattet, 
liegt im ſchönſten Theile der Stadt, an der neuen Promenade vis-A-vis des Muſeums, der Poſt, der Univerſität, 


des neuen Theaters und bietet dadurch den mich gütigſt Beſuchenden den angenehmſten Aufenthalt. 
Leipzig, den 30. Mai 1869. Albert Mauſfe. 


— — ö ẽ—k — —— ſAj— — — — — — 


Bast ecru. 

Das Neueſte zu vollſtändigen Anzügen für Damen empfehlen 
Philippsohn & Leschziner, 

untere Schulzenſtraße Nr. 24, neben dem Hoflieferanten Hrn. 


2 


* e ee Preis pro Blatt 


olio⸗Ausgabe: Preis pro Blatt 2 15 . 
Sate Ag abe: Preis pro Blatt 188575 25 
Dieſelbe vo Rande in Mappe mit illuſtrir⸗ 

tem Umfchlag und Text: Preis 3 Ag 15 Ipr 
Viſitenkarten⸗Format: Preis pro Blatt 5 Hr. 
Der üngler hat nach dem maßgebenden Urtheil von 

Fachleuten ſeine Aufgabe in der vollkommenſten Weiſe 

gelöſt, d. h. die höchſt ſchwierige Wiedergabe der Schiffe 

in ihrer Ausrüſtung an Takelage ꝛc. mit der größten 

Treue und Genauigkeit ausgeführt, während es ihm ge⸗ 

lang, mit allen billen Vorzügen auch noch den zu ver⸗ 

einen, daß er aus feinen Schiffsportraits entsprechende 

Seeſtücke geſtaltete. Dadurch iſt das Werk im 

Stande, ſich den Beifall eines Jeden zu er⸗ 

werben, der ſich für die junge, raſch empor: 

blühende Norddentfche Flotte, fei es aus fach⸗ 
mäuniſchem oder aus irgend einem andern 

Grunde intereſſirt. Die zweite Abtheilung, welche außer 

den in der erſten nicht enthaltenen Schiffen au einige 

nordddeutſche Seehäfen und auf aller Crade der Marine 

IR Darſtellung bringen wird, ſoll binnen Jahresfriſt er- 
einen. 


Beſonders machen wir auf das erſte 
authentiſche Portrait der neuen Panzer- 
fregatte „König Wilhelm“ — des zweit⸗ 
mächtigſten Kriegs - Schiffes der ganzen 
Welt — aufmerkſam. 

Zu beziehen durch alle Kunſt⸗ u Buch⸗ 
handlungen. f 


Nutzbringend für 
Land⸗ u. Ackerwirthe! 


En lischer 
Futter⸗Rüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreich en von allen 
letzt bekannten Futterrüben, werden 1 bis 3 Fuß im 
Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund ſchwer, obne 
Bearbeitung, denn ſie verlangen weder das Hacken noch 
das Häufen, da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, 
die Rübe aber wie ein Kohlkopf über die Erde ſteht. Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schale kirſchbraun, 
mit großen, ſaftreichen Blättern. 

Vorzüglich kann man dann die Rüben noch anbauen, 
wenn man die erſten Vorfrüchte herunter genommen bat, 
J. B. nach Grünfutter, F ühlinaskartoffeln, Rapps, Lein 
und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat 1 Moggen⸗ 
ſſtoppel und bis Mitte Auguſt, fo kann man mit Be⸗ 
ſtimmtheit einen großen Ertrag erwarten und mehrere 
hundert Wiſpeln anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
zehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 
bau, da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 


A. Töpfer. 


Steppdecken, 


Schlaf, Reife und Schwitzdecken, ſowie Waſſerlaken 
und Bademäntel 
empfehlen zu den billigſten Prelſen 


Philippsohn & Leschziner, 


untere Schulzenſtraße Nr. 24, neben dem Hoflieferanten Hrn. A. Töpfer. 


Gonfektionen für Damen 


in Sammet, Seide und Wollſtoffen neueſter Facons wieder in größter Aus- 
wahl am Lager und zwar von den einfachſten bis eleganteſten 
% Genres. Ob zwar wie hinlänglich bekannt an und für fich 


die Preiſe bei mir am billigſten, 


werde dennoch dieſelben mehr als bisher reduziren. 


M. Hohenstein, Schulzenſtraße 19. 


200,000 Gulden 


als Hauptgewinn der großen Geldverlooſung, ſchon am 9. und 10, Juni d. J. findet die er"e Ziehung 
der von der Stadt Frankfurt gegründeten und von ober Regierung genehmigten großen Geldverlooſung ſtatt. 
Das Geſammt⸗Kapital welches zur Verlooſung kom ut beträgt Eine Million und 780,920 Gulden. 
Für die Ziehung am 9. und 10, Juni erläßt unterzeichnetes Handlungshaus: 
1 ganzes Loos für Thlr. 3. 13 Sgr. 
1 halbes . ” er 


Sorte -toflet 2 %, und werben damit zwei Morgen be⸗ 
ſäet. Der Ertrag iſt pro Morgen ca. 230 bis 260 Scheffel. 
Mittelſorte 1 % Unter ½ Pfund wird nicht verkauft. 
Es offerirt dieſen Samen 


Ferdinand Bieck in Schwedt g. O. 


Dr. Frankirte Aufträge werden mit umge⸗ 
hender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht 
beigefügt, wird folcher per Poſtvorſchuß en“ 


1 viertel . 5 — 26 is 
Gefällige Aufträge werden gegen Baarſendung oder Poſtnachnahme prompt beſorgt, ſowie jede 


wüunſchende Auskunft gratis ertheilt durch das Handlungshaus 0. 
Joh. Ph. Schütz, 
Frankfurt a. M. 


Alle Sorten f 
arge 
= find ſtets vorräthig bei C. Lass, Breite 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


Sonntag, den 30. Mai 1869, 
Der Leibkutſcher. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt. 
Um des Kaiſers Bart. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 
Leichte Kavallerie. 
Komiſche Operette in 1 Akt. 


Montag, den 24. Mai 1869. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Dienſtmann 112. 


Poſſe mit Gefang in 3 Akten von Haber und Wilkens. 
[Muſik von Haunſtädt. 


Brandenburger 
Waagen-Fabrik 
von Kuhtz & Comp. 


Brandenburg a. H. (Preussen), 
empfehlen: Cen „sinn-, Dcimal-, Brücken- und Balken-, sowie Viehwaagen zu billigen 


Preisen unter Garantie. Preiscourante franco. 


(Vergl. Verhandl. der math. naturw. Klasse der K. K. Akademie der Wissenschaften 
zu Wien, Bd. V. und VII) 
Diese Waagen nehmen nur die Hälfte des Raumes anderer Waagen ein, die Brücke 
ist unverschiebbar, ihr Be'nstungsraum unbegrenzt, sie sind sehr dauerhaft und empfindlich, 
bei feineren Sorten hochst elegant und hat eine Schiefstellung kein Unrichtigwerden 


zur Folge. 
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der Fall in; auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen von der großen 


